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SRatfdjbiäpofition.

(Siebe SRattöoriranleitung ©eite 69.)

©iepofition für beu 20. SRai.

SRorgen früfj 5 Ubr ift in einer ©ammelfiellung
biajt növbliib oor Siere aufmatfdjitt:

a. ©ie II Srigabe.
b. ©ie III. Srigabe.
c. ©ie Dceferueavtifterie.

©ie betreffenben Srupp:nffjeite baben rjiernacf)

ibre Slufbrudjäjeit ^u bemeffen. ©in Offijier beä

©ioifionäfiabeä roirb ben Sruppen an Ort unb
©teile ben ^latj jum Slufmarfcb anroeifen.

©ie I. Srigabe, bie Sappeurtompagniett, bie

8 6tn «Sattelte SRr. 53 (SReferoe) unb bie ©djtoa«
bron bilben bie redjte ©eitenfolonite unb breäjen
auä itjrer ©ammelftelluitg (baä gelb nörblidj oor
St. Sioreä) Sdjlag 4 Übt nadj Saüenä auf, roo«

felbft bie Äolonne roeitere Sefeble etbalten roirb.

Ober: ber redjten ©eitenfolonite ftnb für beu mor«

genben Sag befonbere Sttftruftionen ertbeilt.
©ie jämmtlidjen gubrroerfe ber oorgenannten

Sruppentfjeile, mit Sluänabme ber SRunitionäftaf»
fein uttb Stmbulancefeftionen, roeldje bei iljren Sri«
gaben oerbleibett, oerjammetn fidj um 5 Übt auf
bem Slafce füblidj oon Siere unb folgen unter
Äommanbo beä Hauptmanns N. ber 1. ^arftrain«
fompagnie um G Übt ber III. Srigabe. ©em

Hauptmann toitb über bie gübtung bet Äolonne
eine näbere Snftruftion jugeben.

©ie SReferoe«$arffolonne Sir. I unter Sefebl beä

SRajotä X. paffirt morgen Slubcune unb parfirt
nörblidj oon St. Sioreä.

Sitte Äranfen finb inä gelblajaretb oon Siere ju
birigiren.

B., Oberftbiütfionär.
(©djlujj folgt.)

©tubien über Srttppenfüljtuttg oott 3. o. Serbn
bu Sernoiä, Oberftl'etttenant k la suite be§

©eneralftabeä. Serlin, ©ruft ©iegfrieb Sftitt«

ler & ©obn. 1870.

Etudes sm* l'art de conduire les troupes par
Verdy du Vernois, Colonel, chef d'etat
major du 1. corps d'armöe.

Traduit de l'AUemand par A. Masson,
capitaine d'6tat major. Bruxelles, C
Muquardt, Editeur. Deuxieme Edition revue
et corrig^e.

(gottfeftung.)

©ie 1. unb 4. Äompagnie beä 1. Sataillonä er»

bielten baber Sefebl, fofort Äebrt ju madjen unb

auf bem SBege, auf roeldjem fie foeben oormarfdjtrt
roaren unb ber ibnen bie meifte ©eefung geroäbrte,
biä Hobenbrucf ju rücfen unb oon bort auä roeft»

lidj ber Sbauffee ber 5. unb 6. Äompagnie alä

Unterftüjjung nadjjufolgen. —
©in Serfudj ber 8. Äompagnie, roäbrenb bem

auä ber füblidjen Sifiere beä oon ibr erreichten ©e»

böljeä roeiter oorjubringen (gegen ben auäbrücfli»
eben Sefebl beä Srigabierä), rourbe buraj ba§ feinb«

Uaje geuer oerbinbert.
Sa bie Sifiere biefeS ©eböljeä nut bie ©ntroiefe«

lung oerptnifjmäfjtg roeniger ©djüfeen geftattete,
unb ber oorbanbene sptalj febon oon ber 10. Äom»
pagnie (3. Satattlou) eingenommen roar, fo bielt
ber Äommanbeur beö 2. Sataillonä eä für erfor»
bcvttdj, bie 8. Äompagnie roieber auä ber SßarceHe

bcrauäjujicben. ©leidjjeitig beabfidjtigte er, bie
Süd'e, roeldje burdj ba3 StuSroeidjen feiner beiben

glügel in bem freien Serraiu eut ftanben roar, roie»

ber auSjujütteit, um fo eine größere Slnjaljl oon
©eroebren in Sbätigfeit ju fefeen unb eine auägie»
bigere geueroorbereitung für ben fpäteren Slngriff
ju crjtelen.

Snbem er fiaj jur 8. Äompagnie begab, um per«
föuliaj biefe Slnorbnung jy treffen, überjeugte er
fiel) jebodj fofort, bafj fie attgenblicflid) feineäroegä
in ber Sage roar, biefelbe auSjttfübren. ©dljon
beim «Borgeljen über baä freie Serrain batte bie

Äompagnie Ujre fämmtlidjen Offijiere bei beren
Seinübungen, bte SRannfcbaften oon bem Sluäbie»

gen nadj bem ©ebölj abjubalten, oerloren. Slttr
roenige, befonberS braoe Seute roaren jroifdjen lefe»

terem unb ber Sfjauffee oerbtiebett, ber gröfjte Sbeil
bagegen batte fidj unter beut ©djuije ber Sarcelle,
oermifdjt mit SRanufajafteu ber 10. Äompagnie ju
einem uttgeorbneten Haufen jufammengebrängt.

Unter biefen Umftänben Ijielt ber Sataittousfom«
maubeitr eS für erforberlidj, bie 8. Äompagnie,
bereu gübtung einem Offijier ber 7. Äompagnie
übertragen rourbe, binter bem ©ebötj ju rangiren,
um fo mebv, alä fidj auaj bie 9. Äompagnie beä

SRegimentä SRr. 2 in baffelbe geroorfen batte.
v

©er
7. Äompagnie fiel nunmebr bie Slufgabe ju, bie

Sücfe jroifdjen beiben glügeln aiiäjitfüllen, uub
rourbe tjietbei jum ©tücf burd) eine oom ©egner
nur uitoollfommen eingefefjene Serraiitmulbe ganj
befonberä begünftigt, fonft roäre biefe gtöfjteutrjeilä
im feinblidjen gtanfenfeuet auSjufüljrenbe Slnorb«

nung roobl fdjroerlia) gelungen. — Snbem ber

Sataittonäfommanbeur, um jeber falfdjen ©ireftton
ber einjelnen, auäfdjraätmenben 3üge ootjubeugen,
bie Seroegung berfelben fpejied überroaajte, rourbe

er erfdjoffen, fein Slbjubaut gleidjjeitig oerrounbet.
©aS Äommanbo beä Sataillonä müfjte auf ben

Stjef ber 6. Äompagnie, alä älteften Äapitän, über»

geben. ©S erfdjien inbefj niajt angemeffen, ben«

felben oon feiner in ber SBalbjuuge (an ber Sbauf»
fee) im beftigen ©efedjte ftebenben Stuppe augen»
bltcflidj fortjunebmen, aubrerfeitä fönnte ber SRe»

gimentsfommanbeur neben ber Seitung beä 1. unb
3. Sataillonä niajt audj noaj bie gübtung ber 4

einjelnen Äompagnien beä 2. Sataillonä überne^
men. Unter biefen Umftänben übertrug er bem

Sbef ber 6. Äompagnie auaj noaj baä Äommanbo
über bie 5., roäbtenb et bie 8. gieicbjeitig bem

gübrer ber 7. Äompagnie unterteilte.
©ergeftalt roar baS Sataitton nunmebr tbatfädj»

lidj in 2 Halbbataittone jerlegt, oon benen jebeä

feinen gefonberten ©efecbtäjroedf oerfolgte. ©aä
redjtä: beu Äampf um bie SBalbjunge an ber

Sbauffee, roäbrenb baä linfä ben Sormarfdj über
baä freie Serrain ju forciren batte.

©ie 7. Äompagnie roar, ber Serrainbecfmtg ftaj
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M a r s ch d i s p o s i t i o n.

(Siehe Manövriranleitung Seite 69)
Disposition sûr dcn W. Mai.

Morgen früh 5 Uhr ist in einer Sammelstellnng
dicht nördlich vor Bière aufmarschirt:

a. Die II Brigade.
b. Die III. Brigade.
e. Die Neservemtillerie.
Die betreffenden Trupp'»theile haben hiernach

ihre Aufbrnchszeit zu bemessen. Ein Offizier des

Divisionsstabes wird den Truppcn an Ort und

Stclle den Platz znm Aufmarsch anweisen.

Die I, Brigade, die Sappeurkompagnien, die

8 Cm -Batterie Nr. l>> (Reserve) und die Schwadron

bilden die rechte Seiteiikolonne nnd brechen

ans ihrer Sammelstellung (das Feld nördlich vor
St. Livres) Schlag 4 Uhr nach Ballens auf,
woselbst die Kolonne weitere Befehle erhalten wird.
Oder: der rechten Seitenkoloune stnd für den

morgenden Tag besondere Instruktionen ertheilt.
Die sämmtlichen Fuhrwerke der vorgenannten

Truppentheile, mit Ausnahme der Munitionsstaffeln

und Ambulaucesektionen, welche bei ihren
Brigaden verbleiben, versammeln sich uni 5 Uhr aus

dem Platze südlich von Bière und folgen unter
Kommando des Hauptmanns 51. der 1. Parktrainkompagnic

um ö Uhr der III. Brigade. Dem

Hauptmann wird über die Führung der Kolonne
eine nähere Instruktion zugehen.

Die Neserve-Parkkolonne Nr. I unter Befehl des

Majors X. passirt morgen Aubonne und parkirt
nördlich von St, Livres.

Alle Kranken sind ins Feldlazareth von Biöre zu

dirigiren.
L., Oberstdivisiouär.

(Schluß folgt.)

Studien übcr Truppenführung von I, v. Verdy
du Bernois, Oberstlieutenant à l« suits des

Generalstabes. Berlin, Ernst Siegfried Mittler

6 Sohn. 1870.

Mittles sur l'art àe eonânire les troupes par
Verciv ciu Vernois, Oolonel, edek à'stat
major clu 1. corps cl'srrns'e.

l'racluit cle 1'^.IIemanci par lVIassori,

oapitaine cl'ötst ms^or. Bruxelles, 0. Nu-
ciuarclt, èciiteur. Deuxième äclitiori revus
st corrige.

(Fortsetzung.)

Die 1. und 4. Kompagnie des 1. Bataillons
erhielten daher Befehl, sofort Kehrt zu machen nnd

auf dem Wege, auf welchem ste soeben vormarschirt
waren und der ihnen die meiste Deckung gewährte,
bis Hohenbruck zu rücken und von dort aus westlich

der Chaussee der 5. und 6. Kompagnie als

Unterstützung nachzufolgen. —
Ein Versuch der 8. Kompagnie, während dem

aus der südlichen Lisiere des von ihr erreichten
Gehölzes weiter vorzudringen (gegen den ausdrücklichen

Befehl des Brigadiers), wurde durch das feindliche

Feuer verhindert.
Ta die Lisiere dieses Gehölzes nur die Entwicke¬

lung verhältnismäßig weniger Schützen gestattete,
und der vorhandene Platz schon von der 10.
Kompagnie (3. Bataillon) eingenommen mar, so hielt
der Kommandeur des 2. Bataillons es für erfor»
dcrlich, die 8. Kompagnie wieder aus der Parcelle
herauszuziehen. Gleichzeitig beabsichtigte er, die
Lücke, welche durch da? Ausweichen seiner beiden

Flügel in dem freien Terrain entstanden war, wieder

auszufüllen, um so eine größere Anzahl von
Gewehren in Thätigkeit zn setzen und eine ausgiebigere

Feucrvorbereituug für deu späteren Augrifs
zu erzielen.

Indem er sich zur 8. Kompagnie begab, um
persönlich diese Anordnung zu treffen, überzeugte er
sich jedoch sofort, daß sie augenblicklich keineswegs
in dcr Lage war, dieselbe auszuführen. Schon
bcim Vorgehen über das freie Terrain hatte die

Kompagnie ihre sämmtlichen Osfiziere bei deren
Bemühungen, die Mannschaften von dem Ausbiegen

nach dem Gehölz abzuhalten, verloren. Nur
wenige, besonders brave Leute waren zwischen
letzterem und der Chaussee verblieben, der größte Theil
dagegen hatte sich unter dem Schutze der Parcelle,
vermischt mit Mannschaften der 10. Kompagnie zu
einem ungeordneten Haufen zusammengedrängt.

Unter diesen Umständen hielt der Bataillonskommandeur

es für erforderlich, die 8. Kompagnie,
deren Führung eincm Offizier der 7. Kompagnie
übertragen wurde, hinter dem Gehölz zu rangiren,
nm so mehr, als sich auch die 9. Kompagnie des

Regiments Nr. 2 in dasfelbe geworfen hatte.
' Der

7. Kompagnie fiel nunmehr die Aufgabe zu, die

Lücke zwischen beiden Flügeln auszufüllen, uud
wurde hierbei zum Glück durch eine vom Gegner
nur unvollkommen eingesehene Terrainmulde ganz
besonders begünstigt, sonst wäre diese größtentheils
im feindlichen Flankenfeuer auszuführende Anordnung

wohl schwerlich gelungen. — Indem der

Bataillonskommandeur, um jeder falschen Direktion
der einzelnen, ausschwärmenden Züge vorzubeugen,
die Bewegung derselben speziell überwachte, wurde
er erschossen, sein Adjudant gleichzeitig verwundet.
Das Kommaudo des Bataillons mußte auf den

Chef der ö. Kompagnie, als ältesten Kapitän,
übergehen. Es erschien indeß nicht angemessen,
denselben von seincr in der Waldzuuge (au der Chaussee)

im Hefligen Gefechte stehenden Truppe
augenblicklich fortzunehmen, andrerseits konnte der Re-
gimentskommandenr neben der Leitung des 1. und
3. Bataillons nicht auch noch die Führung der 4

einzelnen Kompagnicn des 2. Bataillons übernehmen.

Unter diesen Umständen übertrug er dem

Chef der 6. Kompagnie auch noch das Kommando
über die 5., während er die 8. gleichzeitig dem

Führer der 7. Kompagnie unterstellte.
Dergestalt mar das Bataillon nunmehr thatsächlich

in 2 Halbbataillone zerlegt, von denen jedes
seinen gesonderten Gefechtszweck verfolgte. Das
rechts: den Kampf um die Waldzunge an dcr

Chaussee, während das links den Vormarsch über
das freie Terrain zu forcireu hatte.

Die 7. Kompagnie war, der Terraindeckung sich
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anpaffenb, in ber Höbe ber nörbtidjen Sifiere beä

©eböljeä biä jur Sbauffee bin auSgefdfjro&tmt. Son

bier fdjlidjen fidj Heinere ©ruppen aUmäfjtig biä

an bie nodj roeiter oorroärtä liegen gebliebenen oer«

elnjelten ©dfjüfeen ber 8. Äompagnie betan.
Sluf bem reebten glügel batte bie in bie SBalb«

junge eingebrungene 5. Äompagnie einen febr bar«

ten Stanb. ©8 fam auf nädjfte ©iftanj ju einem

äußerft blutigen Äampf, roeldjer nodj baburdj fdjroie«

riger unb oerluftreidjer rourbe, bafj 2 feinblidje ©e=

ßbü&e bie äußerfte SBalbfpi^e fortroäbrenb unter

geuer tjiettett, roäbtenb bie übrigen ©efdfjüfee ber

Satterie bie bieffeitige Slrtillerie befämpften.
ßablreidje Serrounbete ftrömten bereitä längä

ber Stjauffee naaj Hobenbrucf jurücf.
Selbft baä febr fcbnell erfolgenbe ©tngreifen ber

6. Äompagnie fübrte nidjt roeiter oorroärtä. Sin
längä ber roeftlidjen Sifiere oon ca. 3 — 4 feinbli»
ifien Äompagnien auägefübrter ©egeufioß, bem fidj
baä nut nodj auä einem 3«ge beftebenbe Soutien
bet 6. Äompagnie oergeblidj entgegenroarf, trieb
oietmebr bie in bie SBalbjunge eingebruttgeuen Slb«

tbeilungen roiebet jutücf.
Seibe Äompagnien roidjen in oöttiget Sluflöfung

unb unter großen Serluften auf Hobenbrucf, unb
audj ber redjte glügel ber 7. Äompagnie fdjfofj fidtj

ber rücfgängigen Seroegung an.

Sn Hobenbrucf felbft befanben ftcb fdjon oiele

Serrounbete mit ibren Segteitern; außerbem fjatte

fidj an ber Sbauffee unb Hauptroegen eine große

Slnjabt oon SRicbtfombattanten ber oerfdjieben«

fien ©attung angefammelt: bie SRuftfbanbe beä

SRegimentä, bie Hanbpferbe beffelben u. f. ro., baju
nodj SRunitionäroagen, SHebicin«Äarren unb Slm«

Bulancen, unb alle biefe oerfdjiebenen Äongtomerate
befanben ftdj bort biäbtx in einet oerbältnißmäßig
gtoßen ©icbetbeit. ©a, atä baä ©efedjt an ber

SBalbjunge eine mißlidje SBenbung nimmt, oerän«

bert ftdj mit einem Wale bie ©cene. ©ie im

Äampf geroefene Snfanterie roirb oom geinbe ju«
rücfgetragen, einjelne Sluäreißer ftürjen in'ä ©orf,
feinblicbe Äugeln burdjpfeifen baffelbe maffenbaft.

Slöfetidj fommt Seroegung in bie biä babin rtt«
bige SRaffe. Sllleä, roaä oon Serrounbeten nodj
geben fann, fudjt fidj ber brobenben ©efabt ju ent«

jieben; bie Seute mit ben Hanbpferben, bie oerfdjie«
benartigen SBagen roollen fidj retten unb fernen fidj
in fdjleuniger ©angart in Seroegung, unb nörblidj
beä©orfeä roätjt fidj nun eine ungeorbnete SRaffe,

auf unb neben ber Sbauffee auf Srautenau ju,
juerft langfam, bann immer fdjnetter unb fdjnetter,
julefct im oottften Saufe; baä Silb einer oollftän«
bigen Sjßanif!

©in foldjeä Silb, bemerft ber .Serfaffer, trägt
aber nidjt baju bei, bie moralifdjen ©temente ju
beben, roie bieä fpejiett in foldjen ©ituationen er«

forberlidj ift. Um ben ©inbrucf ju oerroifdjen,
fübre man bte Sruppen fofort oorroärtä, roenn
Serrain unb Umftänbe bieä irgenb geftatten. ©leidj»
jeitig muß aber audj oerfudjt roerben, ben Strom
ber gtüobtigen jutn,©teben ju btingen, fonft ftiften
biefe nocb allerlei Unheil an, beroegen betanbeot«

bette Srainä jur Umfebr unb oerbreiten attarmi»
renbe SRaajrlcbten, roo möglieb biä in bie Heimatt)
(SBatertoo).

Sin berartiger ©trom ift aber nur ju bannen,
roenn eä gelingt, bie Sorberften feftjubalten, unb
biefe muffen baber audj bie abgefanbten berittenen
Offiziere unb SRannfcbaften junädjft ju erreidjen
fudjen unb mit allen SRittetn jum Halten jroingen.

SBir roenben unä nadj biefer Slbfdjroeifung ju
unferer ©efedjtäepifobe jurücf.

Sllä ber ©djroarm ber ^urücfgebenben, bidjt ge»

folgt oom geinbe, ftcb ben erften ©eböften oon
Hobenbrucf näberte, trat eben bie 4. Äompagnie
auf ber Sbauffee unb bte 1. Äompagnie auf bem

bidjt roeftlidj berfelben befinblidjen gußroege auä
bem ©orfe betoor. ©rftete, in Seftionen abge»

brodln, rourbe burdj bie ,Burücffirömenbeu momen«
tan in Unorbnung gebracfjt, bodt) glücfte eä ben

Offijieren, bie SIRaffe roieber oorjufübren. (©er
Serfaffer bemerft bietju, baß, ba unter foldtjen

Umftänben eine SReferoefompagnie mit in bie gludjt
oerroicfelt roerben fann, beoor fie noaj überbaupt
irgenb eine Sbätigfeit auägeübt bat, alle Sülittel —
unb felbft bie auSnabmäroeifefien — atr,uroenben
feien, um fidj bie gront frei ju ballen, unb müßte
man fdjließftdj felbft auf bie fidj beranroäUenben be«

freunbeten Slbtbeilungen geuer geben.) Sefetere ge»

langte jum Slufmarfcb uub ging, bie Äolonnenfor»
mation beibebaltenb, bem geinbe entgegen.

(gortfeftung folgt.)

dHuQenaffettfdjaft.

SaS fdjrocijetifaje SJJilitätbcfjattcment an bie

SWilitätbcljörbcn ber Änntonc.
(«em 5. SRal 1875.)

Ültt« fcen bi« jeftt cfttgcgangcncn SBetidjten fcer ©djultomman»
oonten gcfjt tjetoor, tafj »eifrfj!cfccne fantonale ÜRKItärbebörben

bcjüc.lldj fcer üluJrüflung 'ter fRcftutcninannfdJnft, fowobl fca«

©efeft »om 13. SRooember 1874 al« ben S8unfce«bcfdjfufi »om

19. SDcät} 1875 betteffenfc tlc ©ntl'djäfcifsung für »cffctfcung ic.

untldjtlg auffaffen. 3m Jltt. 146 fcer SDellltärorganlfatlon wftb
de SluStüflung fcet SIRannfcbaft mit neuen Älclfcung«« unfc 8ln8«

tüftung«gcgcnjlänbcn »orgcfdjvlebcn unfc SSrt. 159 fcbrelbt »or,
taf) fclcfe ©egenftänbe aud) auger tent ©Ienft In fönten fcer

Sruppen »«bleiben follen, »otbebälllld) befontet« bejcldjncte

äluenabmcfäffc. Sa gegen obige ©runbfäfte »on »erfajlctcnen

Selten gcfjanfccft worfcen ift, fo finfcct ftd) fca« <£cpartcmcnt »er«

anlaßt, fcle Äantone barauf aufmetffam ju madjen, tafj fcfe »on

fcen SRätben befdjteffenc (äntfdjäfcfgung nur für neue unfc gute

Sefletbung unfc SluSrüftung »erabfolgt unfc fcaß bfe SRefruten

»oOflänbig unb gratl« au«jurüftcn finfc. @« tonnen fomlt fcen»

felben feine getragenen Älclfcung«« unb 9tu«rüftung{flücfe »erat»

fotgt werben, wie fciefi fn einjelnen Äaiitoiten bejüglldj fcer Äa«

püte unb Oteltcrmäntcf »ortömmt, nodj barf bfe SKannfdjaft jur
SBcjablung gewiffer ©egenftänbe, wie ipuftjeug jwelte« Sßaar

Skfnttefber, Xomlftet tc, angcbaltcn werben unfc muß enblld) fcle

ganje 2lu«rüftung otfconnanjtnäfilg fein unfc nidjt wfe c« fn einem

Äanton »ortam, j. 8. fcer SEudjbcfaft an SRcftfjofcn fcutd) efne

©djefnnatlj mit SBaumwollfutter fcargeftefft worfcen.

Snfcem wfr nun fcfejcnlgen Äantone, weldje »on bereit« fn

Sdjulen abgefdjldten SReftuten cntmcfcet füt »etabfofgte 8lit«tü»

flung Seträge elnfaffirt fjaben, ofcer beten Sfteltutcn auf SJSrfoat«

weg einjelne ©egenflänfce angefdjafft ^aben, efnfafccn, tfe Seträgc

1S7 -
anpassend, in der Höhe der nördlichen Lisiere des

Gehölzes bis znr Chaussee hin ausgeschwärmt. Von

hier schlichen sich kleinere Gruppen allmählig bis

an die noch weiter vorwärts liegen gebliebenen

vereinzelten Schützen der 8. Kompagnie heran.

Auf dem rechten Flügel hatte die in die Waldzunge

eingedrungene 5. Kompagnie einen sehr harten

Stand. Es kam auf nächste Distanz zn einem

äußerst blutigen Kampf, welcher noch dadurch schwieriger

und verlustreicher wurde, daß 2 feindliche
Geschütze die äußerste Waldspitze fortwährend unter

Feuer hielten, mährend die übrigen Geschütze der

Batterie die diesseitige Artillerie bekämpften.

Zahlreiche Vermundete strömten bereits längs
der Chaussee nach Hohenbruck zurück.

Selbst das sehr schnell erfolgende Eingreifen der

6. Kompagnie führte nicht weiter vorwärts. Ein
längs der westlichen Lisiere von ca. 3 — 4 feindlichen

Kompagnien ausgeführter Gegenstoß, dem sich

das nur noch aus einem Zuge bestehende Soutien
der 6. Kompagnie vergeblich entgegenmarf, trieb
vielmehr die in die Waldzunge eingedrungenen
Abtheilungen wieder zurück.

Beide Kompagnien wichen in völliger Auflösung
und unter großen Verlusten auf Hohenbruck, und
auch der rechte Flügel der 7. Kompagnie schloß sich

der rückgängigen Bewegung an.

Jn Hohenbruck selbst befanden sich schon viele

Verwundete mit ihren Begleitern; außerdem hatte

sich an der Chaussee und Hauptwegen eine große

Anzahl von Nichtkombattanten der verschiedensten

Gattung angesammelt: die Musikbande des

Regiments, die Handpferde desselben u. s. w., dazu

noch Munitionswagcn, Medicin-Karren und
Ambulanccn, und alle diese verschiedenen Konglomerate
befanden sich dort bisher in einer verhältnißmäßig
großen Sicherheit. Da, als das Gefecht an der

Waldznnge eine mißliche Wendung nimmt, verändert

sich mit einem Male die Scene. Die im

Kampf gewesene Infanterie wird vom Feinde
zurückgetragen, einzelne Ausreißer stürzen in's Dorf,
feindliche Kugeln durchpfeifen dasselbe massenhaft.

Plötzlich kommt Bewegung in die bis dahin
ruhige Masse. Alles, was von Vermundeten noch

gehen kann, sucht fich der drohenden Gefahr zu
entziehen ; die Leute mit den Handpferden, die

verschiedenartigen Wagen wollen sich retten und setzen sich

in schleuniger Gangart in Bewegung, nnd nördlich
des Dorfes wälzt sich nun eine ungeordnete Masse,

auf und neben der Chaussee auf Trautenau zu,
zuerst langsam, dann immer schneller und schneller,

zuletzt im vollsten Laufe; das Bild einer vollständigen

Panik!
Ein solches Bild, bemerkt der.Verfasser, trägt

aber nicht dazu bei, die moralischen Elemente zu
heben, wie dies speziell in solchen Situationen
erforderlich ist. Um den Eindruck zu vermischen,

führe man die Truppen sofort vorwärts, wenn
Terrain und Umstände dies irgend gestatten. Gleichzeitig

muß aber auch versucht werden, den Strom
der Flüchtigen zum. Stehen zu bringen, sonst stiften
diese noch allerlei Unheil an, bewegen heranbeor¬

derte Trains znr Umkehr und verbreiten allarmi-
rende Nachrichten, wo möglich bis in die Heimath
(Waterloo).

Ein derartiger Strom ist aber nnr zu bannen,
wenn es gelingt, die Vordersten festzuhalten, und
diese müssen daher auch die abgesandten berittenen
Offiziere und Mannschaften zunächst zu erreichen
suchen und mit allen Mitteln zum Halten zwingen.

Wir wenden nns nach dieser Abschweifung zu
unserer Gefechtsepisode zurück.

Als der Schwärm der Zurückgehenden, dicht
gefolgt vom Feinde, sich den ersten Gehöften von
Hohenbruck näherte, trat eben die 4. Kompagnie
auf der Chaussee und die 1, Kompagnie auf dem

dicht westlich derselben befindlichen Fußwege aus
dem Dorfe hervor. Erstere, in Sektionen
abgebrochen, wurde durch die Zurückströmenden momentan

in Unordnung gebracht, doch glückte es den

Offizieren, die Masse wieder vorzuführen. (Der
Verfasser bemerkt hierzu, daß, da unter solchen

Umständen eine Rcservekompagnie mit in die Flucht
verwickelt werden kann, bevor sie noch überhaupt
irgend eine Thätigkeit ausgeübt hat, alle Mittel —
und selbst die ausnahmsweisesten — anzuwenden
seien, um sich die Front frei zu halten, und müßte
man schließlich selbst auf die sich heranwagenden
befreundeten Abtheilungen Feuer geben.) Letztere

gelangte zum Aufmarsch und ging, die Kolonnenformation

beibehaltend, dem Feinde entgegen.
(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartement an die

Militärbehörden der Kantone.
(Vom S. Mai 137S.)

ÄuS den bis jetzt eingegangenen Berichten dcr Schulkomman-

dantcn gcht hcrvor, daß verschiedene kantonale Militärbehörden

bezüglich der Ausrüstung >dcr Rckrutcninanrischaft, sowohl daS

Gcsctz vom 13. Novcmbcr 1374 als den BundeSbcschluß »om

19. März 187S betreffend die Entschädigung für Bekleidung :c.

unrichtig auffassen. Im Art, 146 dcr Militärorganisation wtrd
cic Ausrüstung der Mannschaft mit ncucn KlcidnngS- und

Ausrüstungsgegenständen vorgeschrieben und Art. 159 schreibt vor,
daß dicse Gcgcnstände auch außer tcm Dicnst in Händcn dcr

Truppen verbleiben sollen, »crbehältllch besonders bezeichnete

Ausnahmefälle. Da gcgcn obtge Grundsätze »on verschiedenen

Seiten gehandelt wordcn ist, so findet sich daS Departement

»eranlaßt, dte Kantonc darauf aufmerksam zu machcn, daß die von

den Räthen beschlossene Entschädigung nur für neue und gute

Bekleidung und Ausrüstung verabfolgt und daß die Rekrnten

vollständig und gratis auszurüsten sind. Es können somit den,

selben keine getragenen KleidungS- und Ausrüstungsstücke verabfolgt

wcrden, wte dieß in einzelnen Kantonen bezüglich der

Kapüte und Neitermäntcl vorkömmt, noch darf die Mannschaft zur
Bezahlung gewisser Gegenstände, wie Putzzeug, zweites Paar
Beinkleider, Tornister :c., angchaltcn werden und muß endlich die

ganze Ausrüstung ordonnanzmäßig scin und nicht wie cê in einem

Kanton vorkam, z. B. dcr Tuchbcsatz an Reithosen durch eine

Scheinnath mit Baumwollfutter dargestellt worden.

Indem wir nun diejenigen Kantone, welche »on bereits in

Schulen abgeschickten Rekruten entweder für verabfolgte Ansrüstung

Beträge einkassirt haben, oder deren Rekruten auf Privat-

weg einzelne Gegenstände angeschafft haben, einladen, die Beträge


	

